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DIZ Bellrag der Frauen rAÄBIE christlichen
Kultur EUropas

Ihesen eINEer anderen Umgang mMITt eı @ z T ea aa
@z Christentums

Frauen In der CGseschichie des Christentums M einen „Beltrag“” Z
Kultur ZUzUusprechen, reproduzlert ttradıtionelle Vorstellungen VOo

Geschlechterrollen „Männer mMmachen Kultur Un HFrauen iragen Si-
WOS DEl ” Fine solche Vorsitellung greift eINZIO die Nıstorısche FOT-

schungsperspekftive des 19 Jahrhunderts aur entspricht Der MIC
den rekonsitrulerbaren hiıstorischen Wirklichkeiten

ZU) iragen ST IC In erstier Inıe AGCN dem „Beltrag” der

Frauen, ondern WIE WIF Kultur definieren un aNgESINSCSSECTN) ftormulıe-
OT1 Cseschichte vollständIger als DIslaNg wahrzuneNnmen Un
erschließen. Daruber NINAUS IST diıe der Definition VOo EISSIf-

zierungsbegrifften des Christentums ellebiIg erwelterbar: WAGSs IST

Seelsorge In geschlechterdifferenter Perspekftive, W OS ST FröMMIG-
keIlTt WOS IST MYySTIK WCOS schließlic ST TIheologlies

Christliche F-rauen Un Manner en In Jeder Gdse der escNICcCN-
Te des Christentums In geschlechterdifferenter Welse Iıhren Tell Z

Christianisiterung Europas geleilsteT. ES IST eINZIG UNG alleın UNSsSeTe Per-

spe  Ve diıe dieses TU QUT Manner reduzliert NaT (Beispiele: Nro-
eCc Ya OdWIG Bonitfatius Un 1Q IgnafTIus und Angela
MericIı/Mary ard)

Schrifftlichke!it Gals eInes der wesentlichen erkmale europälscher U®
TUr ıST ursprünglich, neben möNchIscher Tradierung ıne Domane
dier H-rauen JESWESEST). Noch IM Sachsenspiegel, eInemnm Rechisbucn
des Jahrhunderits geNhoören Bucher Z FPeCHMEN defnierien FrD-

der Frauen Uund konnen MIU: Frauen vererbit werden.



SChrnftbi  UNGg gilt Tur lange Jahrhunderie CS In Dolemischer Dik-
ton Testzuhalien Gals „ WEIPISC UNG DICENNSCHE

DIe Ubernahme aristotelischer Philosophie IC die Scholastık Un
dıe gleichzeltige Entwicklung der Universitäaten en Frauen \VI®)

Jjener (SCchriff-)Bildung QUSgeEeSCHhlOssen, die ursprünglich VOo Ihnen
ragdıer worden ıST Möglicherweise en Desiimmte spirıtuelle Be-

wWIe die MYSTIK Ersatzfunktionen IM Bildungsbereich UPST-
MOMNMmMen

CHansiiGnhe Frauen en Lebensnormen Un Lebensformen TUr SIN
selIbst anders Tormulert als gleichzeg ebende MäGnner solche
Normen für sSIe eniworfen en S ıST Ine der Überlieferung
un der Rezepftlon, SS diese Differenzen Dislang wenIlg eacntie
worden SINdC


